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Wohnungsnot durch
Aussiedler größer

Für Wohnungssuchende in Bottrop wird die Situa-
tion immer schwieriger . Vor allem auf der Suche
nach preiswertem Wohnraum für Familien und für
Alleinstehende. Fast alle freiwerdenden Sozialwoh-
nungen beschlagnahmt die Stadt für Aussiedler aus
Polen .

Sportlerball

Samstag, den 29 .10 .W'
20 .00 Uhr
Aula Welheim

Eintritt : 10,- DM
Vorverkauf : 8,- DM

Programm :
Urban Schepers

Tanzmusik
Die "Eigener Spatzen"
Die "Sternschnuppen"

PSV Tanzgruppe

Eintrittskarten bei
allen DKP-Mitgliederr
und im DKP-Zentrum,
Horster Str . 88
Tel . : 688157

Jetzt wirkt sich die fal- beitslosengeld. Während
sehe Wohnungspolitik der die Bundesregierung das
Bundesregierung Kohl Geld für ABM und Um-
aus. Sie hatte den sozialen schulung für diejenigen
Wohnungsbau eingestellt einschränkt, die in die Ar-
und nur noch den Erwerb beitslosenversicherungvon Wohneigentum geför-
dert.

		

eingezahlt haben, erhaltenDie Folgen müssen
nun die ausbaden, die we- Aussiedler Sprachkurse,
nig Einkommen haben: Fa- Umschulungen und wer-
milien mit Kindern, Al- den sogar bevorzugt in of-
leinstehende, junge Woh- fene Stellen durchs Ar-
nungssuchende . beitsamt vermittelt . Weite-

Aber - nicht nur bei der re Vergünstigungen genie-
Wohnungsvergabe werden ßen sie beim Wohngeld,
Aussiedler bevorzugt. der Lohn- und Einkom-
Während die Hälfte der ar- mensteuer, sie erhalten
beitslos Gemeldeten kei- „Entschädigung" für verlo-
nen Pfennig Unterstüt- renen Besitz und Hausrat
zung vom Arbeitsamt be- und verbilligte Kredite für
kommt, erhalten Polen- Anschaffung von Pkw und
Aussiedler anstandslos Ar- Wohnungseinrichtung .

der DKP

Diese Vergünstigungen
gelten aber nur für Aus-
siedler aus den sozialisti-
schen Ländern . Für
Deutschstämmige in
Österreich, der Schweiz,
Frankreich, den USA gel-
ten sie nicht .

Die DKP hat nun gefor-
dert, daß die Stadt Bottrop
keine weiteren Aussiedler
aufnimmt, solange keine
Wohnungen zur Verfügung
stehen. Die Bundesregie-
rung soll sich erst einmal
darum kümmern, daß ge-
nügend Wohnungen und
Arbeitsplätze vorhanden
sind. Wenn das für die Ein-
heimischen, die ausländi-
schen Kollegen - die seit
Jahren hier leben - und
für politisch verfolgte Asy-
lanten der Fall ist, erst
dann könne man daran ge-
hen, Aussiedler, die aus
wirtschaftlichen Gründen
kommen wollen, aufzuneh-
men .

Spielhalle
An der Hauptstr. 47
wird nun doch keine
Spielhalle eingerich-
tet. Die umliegenden
Geschäftsleute und die
über 3000 Bürger, die
mit einer Unterschrif-
tensammlung gegen
die Spielhalle prote-
stiert hatten, können
sich freuen .
Im Ergebnis ist es

nun so, daß der Haus-
eigentümer die Flä-
chen an einen anderen
Geschäftsmann ver-
mietet hat. Hoffentlich
ein Beispiel, von dem
alle Beteiligten in Bot-
trop und Kirchhellen
lernen, damit weitere
Hallen

	

verhindert
werden! Sigrid Lange,
Tel. Kirchhellen 5235

Als Übergangswohnheime im Gespräch : Johannesschule
und Borsigweg.

Mieterbeirat
Wenn es nach dem Willen von Verwaltung, SPD und

CDU geht, wird die Siedlung Welheim modernisiert, oh-
ne daß die Mieter ein Mitspracherecht haben . In einem
Antrag an den Hauptausschuß machte die DKP-Frak-
tion nun ihre Vorstellungen deutlich : Es muß ein Mie-
terbeirat gewählt werden, der die Mieterinteressen ge-
genüber der VEBA vertritt . Die Mieter, die auf eigene
Kosten Bäder und Heizungen eingebaut haben, müssen
angemessen entschädigt werden . Die VEBA soll in der
Siedlung ein Büro einrichten, in dem die Bauleitung
den Mietern für Fragen zur Verfügung steht . Die Mo-
dernisierung soll vorrangig auf Abruf, also nach dem
Freiwilligkeitsprinzip, vorgenommen werden .

Waltraud Zachraj, Tel. 68 89 06.
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Stadt rechnet 1988 mit 600 Aussiedlern

aus Bottrop und Kirchhellen



Ein
böses
Spiel

Von Heinz
Czymek,
Ratsherr

Im Volksmund heißt es :
Den Letzten beißen die
Hunde! Dies meint die Un-
gerechtigkeit, die letztlich
immer die Kleinen trifft.

Die hohe Zahl der zuge-
reisten Aussiedler schafft
in Bottrop neue Wohnungs-
und Arbeitsplatzprobleme .
Die Stadt möchte sie be-
wältigen und produziert da-
mit neues Unrecht.

Schuld an diesem bösen
Spiel ist vor allem Kanzler
Kohl. Seit Jahren hat Bonn
mit großen Verheißungen
die Nachfahren deutscher
Einwanderer in Osteuropa
für die Ausreise in den
„goldenen Westen" umwor-
ben. Sie hat damit politi-
sche Stimmungsmache be-
trieben und dies als Bemü-
hen um „Menschenrechte"
ausgegeben .

Ich habe den Eindruck,
die Bundesregierung hat
im Grunde nicht damit ge-
rechnet, daß ihre Politik
Folgen haben könnte. Nun
sind sie da: Bottrop und an-
dere Städte werden vom
Aussiedlerstrom

	

über-

schwemmt. Bis Ende det
Jahres sollen etwa 200 00(
Aussiedler zu uns kom
men. Experten rechnen da
mit, daß sich diese Zahl ir
den nächsten Jahren ver
zehnfachen oder gar ver
zwanzigfachen könnte . Die
Regierung ist darauf nick'
eingestellt. Dieses Verhal,
ten ist verantwortungslos
Einerseits wirbt sie dem.
agogisch für die Ausreise
andererseits will sie die
Rechnung nicht zahlen .

Gegen diese Doppelmoral müssen wir uns weh,
ren. Unserer Stadt bleibt
zur Zeit nur das Mittel, so-
lange keine weiteren Aus-
siedler in ihren Mauern
aufzunehmen, solange
Bonn nicht vollständig die
Kosten übernimmt . Wir
dürfen nicht zulassen, daL
in Folge der entstandenem
Misere jetzt wiederum did
Letzten die Hunde beißen;
nämlich die Wohnungs
und Arbeitssuchenden . Sid
haben ebenso ein Anrecht
auf menschenwürde Be-
handlung wie die Aussied-
ler .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum

Horster Straße 88, Telefon 6881 57

Interview mit Will! Scharun
In einem Expertengespräch der DKP-Fraktion zum

Thema Wirtschaftsförderung im September vergangenen
Jahres hatte auch Willi Scharun, Vorsitzender der Kreis-
handwerkerschaft Bottrop, teilgenommen. Inzwischen ist
- auch durch den Vorschlag der DKP, im leerstehenden
Gebäude der Schule an der Johannesstraße eine öffentli-
che Kantine und ein Begegnungs- und Jugendzentrum
einzurichten - die Diskussion über neue Wege in der
städtischen Wirtschaftsförderung fortgeschritten. Die
notizen befragten dazu Willi Scharun .

notizen : Was halten Sie
persönlich von der Idee ei-
ner Bürgerkantine für die
Boy?
Willi Scharun : Eine Bür-

gerkantine halte ich für
nicht notwendig, da die Ei-
genversorgung aller Bevöl-
kerungsgruppen, auch so-
zial Schwacher, bei uns
durchaus gewährleistet ist.
Wir haben auf dem Sektor
Lebensmittel derzeit sta-
gnierende und zum Teil
sinkende Preise . Das Ange-
bot an preiswerten Warm-
und Kaltgerichten ist aus-

reichend und steigt stän-
dig. Außerdem steht noch
„Essen auf Rädern" für Al-
te und Hilfsbedürftige zur
Verfügung . Der Wirt-
schaftsförderung würde die
Einrichtung einer subven-
tionierten Bürgerkantine
nicht dienlich sein, da es
zwangsläufig zu Wettbe-
werbsverzerrungen auf
dem Sektor Nahrungsmit-
telanbieter und Gastrono-
mie käme. Dadurch steht
der Verlust von Arbeits-
plätzen zu befürchten . Ein
Jugendzentrum zur sinn-

Blüms Attacken

gegen Arbeitslose
Bundesminister Norbert Blüm will die Chancen für Ar-

beitslose noch einmal verschlechtern . Zum Jahresbeginn
sollen neue Bestimmungen beim Arbeitsamt in Kraft tre-
ten. Davon betroffen sind auch mehrere Hundert Arbeits-
lose aus Bottrop .

Zunächst sollen die Be-
stimmungen für ABM (Ar-
beitsbeschaffungsmaßnah-
men) geändert werden .
Und zwar so, daß ab Janu-
ar die Zahl der Arbeitslo-
sen, die eine ABM bekom-
men können, drastisch ver-
ringert wird . Nun ist es so,
daß die ABM von vielen Ar-
beitlosen, den Gewerk-
schaften und auch der
DKP kritisiert wurden .
Aber die Kritiker wollten
etwas Besseres als ABM,
statt vorübergehender Be-
schäftigung sind Dauerar-
beitsplätze nötig. Blüm
streicht aber ohne Ersatz .
Viele Arbeitlsose aus spe-
zialisierten Berufen, vor al-
lem Berufsanfänger wer-
den dies spüren .

vollen Freizeitgestaltung in
der Boy ist durchaus wün-
schenswert, allein schon,
um den gefährlichen Weg
von Jugendlichen in die
Spielhallen zu bremsen .
Nur halte ich den Standort
Schule Johannesstraße
nicht für geeignet, da die-
ses Grundstück dringend
zur Wohnraumverdichtung
und somit zur Sicherung
und Stärkung des Neben-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Die zweite Blüm-Attacke
betrifft alle Arbeitslosen,
die eine Umschulung ma-
chen wollen sowie Jugend-
liche, die keine Lehrstelle
gefunden haben. Auch hier
wird das Arbeitsamt auf
Geheiß von Blüm die Zahl
der Umschulungen und
Lehrgänge drastisch redu-
zieren .
Noch gibt es vielleicht

Chancen, die Blüm-Pläne
zu verhindern. Erster öf-
fentlicher Protest regt sich
bereits. Den sollten alle
Bottroper unterstützen,
z. B. durch Beteiligung an
den Herbstaktionen der
DGB-Gewerkschaften .
Norbert Schäfers
Tel . : 2 88 36

(CDU) :
zentrums Boy benötigt
wird .

notizen : Welche neuen
Wege sehen Sie, durch
Wirtschaftsförderung Ar-
beitsplätze zu schaffen?
Willi Scharun : Neben der

aktiven, unbürokratischen
technischen und finanziel-
len Hilfe müssen für Exi-
stenzgründer neue und
ausreichende Gewerbege-
biete ausgewiesen werden .
Das beinhaltet auch die Er-
richtung von echten Star-
terhöfen, Technologieparks
und Dienstleistungszen-
tren für Klein- und Mittel-
betriebe. Hierzu ist die ko-
ordinierte Zusammenar-
beit aller an der Wirt-
schaftsförderung Beteilig-
ten in unserer Stadt bei der
Umlegung, Ansiedlung, Er-
weiterung und Sanierung
von neuen und bestehen-
den Betrieben zur Schaf-
fung neuer Arbeitsplätze
vonnöten .

Notizen
aus

dem Rat
DKP-Ratsfrau Irmgard

Bobrzik wandte sich im
Sozialausschuß gegen die
„Heim ins Reich"-Kam-
pagne der Bundesregie-
rung. An die CDU-Vertre-
ter im Ausschuß richtete
sie die Forderung, in ih-
ren Wohnungen enger
zusammenzurücken .
Schließlich habe der
CDU-Bundeskanzler das
von allen Bürgern ver-
langt. Aber mit eisigem
Schweigen bekundeten
die CDU-Vertreter, daß
sie überhaupt nicht dar-
an denken, mit „gutem
Beispiel" voranzugehen .

* * *

Aus den Reihen der
SPD-Fraktion war zu
vernehmen, daß man dort
den Grund wisse, weshalb
Klaus Strehl gegen die
Wahl von Dr. Clemens
Kreul zum Dezernenten
sei. Strehl sei nachtra-
gend. Er habe es bis heu-
te nicht verwunden, daß
Dr. Kreul sein Gegenkan-
didat bei der Wahl des
Stadtkämmerers gewesen
war. Damals war Strehl
gescheitert, aber schließ-
lich doch die „Treppe
raufgefallen" - bis in den
Landtag. Eigentlich sollte
er dem Doktor dankbar
sein, witzeln manche
SPD-Ratsherren.

* *

Einen Salto rückwärts
mußte Erhard Grawe,
CDU-Ratsherr, schlagen .
Im Hauptau5schuß war
er zunächst gegen die
Schaffung neuer Arbeits-
plätze in der Stadtverwal-
tung als Folge der Ar-
beitszeitverkürzung auf-
getreten. Als DKP-Frak-
tionsvorsitzender Siggi
Rutz ihn deswegen mas-
siv kritisierte und ihn
fragte, wie er das mit sei-
nem Beruf als Gewerk-
schaftssekretär beim
DGB vereinbaren könnte,
kam es zu dem Salto
rückwärts. Grawe erklär-
te nunmehr, auch die
CDU sei für die Einrich-
tung der neuen Arbeits-
plätze .
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10 esser eben - Verkehr beru ixen
Das hohe Verkehrsaufkommen in den Städten fordert

ein Umdenken bei Politikern, Städteplanern und auch bei
den Bürgern. Die Sicherheit der nichtmotorisierten Ver-
kehrsteilnehmer und eine geringere Umweltbelastung
durch Abgase und Lärm sind Maßstäbe, nach denen sich
die innerörtliche Verkehrsberuhigung richten muß .
Verkehrsberuhigung, das meint nicht, hier ein paar

Schwellen oder da Tempo-30-Schilder ; auch der Ausbau
des öffentlichen Nahverkehrs und die anderen Beispiele
dieser Seite gehören dazu .
Verkehrsberuhigung läßt sich nur verwirklichen mit ei-

ner gesamtstädtisch geplanten, d . h. flächendeckenden
Verkehrsberuhigung .

Vorrang für Linienbusse

Entscheidend ist dabei,
wie attraktiv es für den
Bürger ist, vom Pkw auf
den Bus umzusteigen, sei
es zum Einkaufen oder um
zur Arbeit zu fahren . At-
traktiv heißt hier: Es darf
keine zeitliche Beeinträch-
tigung geben. Das aber er-
fordert :
• Grüne Welle für Bus und
Bahn, d. h. Vorrangschal-
tung für Busse an den Am-
pelanlagen . Technisch ist
dies schon lange machbar .
• Separate Busspuren an
den Verkehrsknotenpunk-
ten der Innenstadt .
•

	

Die Haltestellen müssen

Im Rahmen der flächendeckenden Verkehrsberuhi-
gung hat die Verbesserung des öffentlichen Personennah-
verkehrs neben den städtebaulichen Maßnahmen einen
nicht zu unterschätzenden Wert.

gut erreichbar sein und un-
ter Umständen, z . B. an
Markttagen, häufiger ange-
fahren werden. Außerdem
sind Abstellflächen für
Fahrräder und Mofas er-
forderlich .
Absprachen seitens der

Verwaltung mit der Vesti-
sehen, die in der Vergan-
genheit fehlten, wären im
Interesse der Bürger und
zur Verwirklichung des
Plans, eine flächendecken-
de Verkehrsberuhigung zu
erreichen, geboten .
Martina Peukert
Tel. 68 89 06

Tempo 30 in den Städten
Seit drei Jahren läuft in einigen Städten der Modellver-

such „Tempo-30-Zone". Die Erfahrung zeigt aber, daß al-
lein das Aufstellen von Schildern nicht die gewünschte
Sicherheit bringt. Darum spricht sich der Deutsche Städ-
tetag auch gegen die Verlängerung des Modellversuchs
aus. Statt dessen schlägt er eine flächenhafte Verkehrsbe-
ruhigung vor :

•

	

Die Erarbeitung eines ist.
örtlichen Hauptverkehrs- Durch diese Maßnahmen
straßennetzes, mit Vor- würde die innerörtliche
fahrt und Tempo 50 . Kfz-Geschwindigkeit ge-
• Abseits . dieses Netzes drosselt . Auch die von
gilt innerörtlich überall Lärm und Abgasen belaste-
Tempo 30. Zusätzlich wird te Umweltsituation würde
Rasern im Wohngebiet Ein- entschieden verbessert .
halt geboten durch „rechts Im Bottroper Verkehrs-
vor links" und Einengung ausschuß wurden die Vor-
der Fahrbahn . schläge des Städtetages
• Weiterhin gibt es ver- diskutiert und von der Ver-
kehrsberuhigte Zonen, in waltung als machbar einge-
denen Schrittempo geboten schätzt .

Autos auf die Straße

Gehwegparken - oder Autos parken auf der Straße
Nicht immer bedeutet Verkehrsberuhigung aufwendige

und kostenintensive Maßnahmen . Die Einhaltung von
Tempo 30 auf Nebenstrecken kann durch einfache Maß-
nahmen unterstützt werden :

Nicht wie bisher parken
die Autos auf dem Gehweg,
sondern auf der Straße . Ei-
ne optisch breitere Straße
verführt viele Autofahrer
eher zum Rasen als eine
durch parkende Autos ein-
geengte. Unterstützt durch
hohe Bordsteinkanten und

Baumbepflanzung bedeu-
tet die Aufgabe des Geh-
wegparkens besonders für
die Anlieger mehr Sicher-
heit .
Die Nebenstrecken müs-

sen an Attraktivität für den
Durchgangsverkehr verlie-
ren. Dies passiert dann,
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wenn die Autofahrer nicht
schneller als 30 km/h fah-
ren können, also keine
Zeitersparnis gegenüber
den Hauptverkehrsstraßen
zu verzeichnen ist. Es wäre
doch eine Überlegung wert,
daß die Verwaltung sich
Wohngebietsstraßen unter
diesem Gesichtspunkt an-
schaut und die Fahrbahn-
verengung durch parkende
Autos versuchsweise an-
wendet .

Anmerkungen der DKP
Bis von einer flächendeckenden Verkehrberuhigung

in Bottrop etwas zu spüren sein wird, wird noch einige
Zeit ins Land gehen . Stadtdirektor Wallmann spricht
sogar von einem Jahrhundertwerk . Einige Punkte
müssen aber schon jetzt von der Verwaltung konkreti-
siert werden :
• Wie sehen die Vorstel-
lungen der Verwaltung
zur Stärkung des öffentli-
chen Personennahver-
kehrsnetzes aus?
• Vom Städtetag werden
nicht nur höhere Bußgel-
der bei Geschwindigkeits-
überschreitungen gefor-
dert, sondern auch ver-
stärkte Kontrollen und
Aufklärungsmaßnahmen .

Was 'will die Stadt Bot-
trop unternehmen, um
dies- personell abzudek-
ken?
• Wie will die Stadt Bot-
trop in der Zwischenzeit
mit Bürgerwünschen zur
Verkehrsberuhigung um-
gehen? Das „Jahrhundert-
werk

	

flächendeckende
Verkehrsberuhigung"
darf nicht verhindern,

akute und örtlich be-
grenzte Maßnahmen zu
treffen. Verkehrsberuhi-
gung im Einzelfall ersetzt
nicht die flächendecken-
de, steht ihr aber auch
nicht zwangsläufig im
Weg!
Franz Meichsner, Ver-
kehrsausschußvorsitzen-
der, Tel . : 41438

Bürger fordern Verkehrsberuhigung
Die DKP-Fraktion

sprach vor Ort mit betroffe-
nen Anwohnern. Vorschlä-
ge, wie sich die Bürger eine
Entschärfung vorstellen,
gab es genug . Deutlich
wurde, daß der von der
Verwaltung ausgearbeitete
Vorschlag, die Kreuzung zu
versetzen, wohl nicht den
gewünschten Erfolg brin-
gen wird. Bevor teure bau-
liche Maßnahmen getrof-
fen werden, wäre eine mo-
bile Veränderung vielleicht
sinnvoller. Sinnvoll ist aber
bestimmt, bei der Planung
die Bürger frühzeitig mit
einer Bürgerversammlung
einzubeziehen, da sie die
Situation vor Ort am be-
sten überblicken .

Schon lange fordern die Anwohner der Zeppelinstraße/
Schützenstralle Verkehrsberuhigung. Schule und Kin-
dergarten, Altenheim und vor allem Fremdfahrer, die die
Ampelanlagen der Innenstadt umfahren wollen, ver-
schärfen hier die Verkehrssituation.

	

Martha Bode, Tel. 218 54
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Hotelbau bringt Probleme
Nun ist es so gut wie sicher : Bottrop erhält ein Hotel in

der Innenstadt neben dem Katholischen Stadthaus . Im
Frühjahr nächsten Jahres soll mit dem Bau begonnen
werden. Nach ca. neun Monaten soll das 20-Millionen-
Projekt fertig sein. Geplant ist ein siebengeschossiges
Terrassengebäude mit 143 Doppelzimmern, Tagungsräu-
men und Restaurant gehobenen Standards.

Durch den Hotelbau fal-
len auf dem Grundstück
150 „wilde" Parkplätze weg .
Sie werden durch die ge-
plante hoteleigene Tiefga-
rage mit 77 Plätzen nicht
ersetzt. In der Verwaltung
werden daher Überlegun-
gen angestellt, auf dem
Parkplatz am Hallenbad ei-
ne zweite Ebene einzurich-
ten. Auch der Bau eines
weiteren Parkhauses
kommt erneut in die Dis-
kussion. Standortvorschlag
der Verwaltung : an der
Prosperstraße gegenüber
der Herz-Jesu-Kirche. Zu

einer anderen wichtigen
Frage ist man bisher eine
Antwort schuldig geblie-
ben: Der Kirmes, die durch

den Bau des ZOB schon
eingeschränkt werden
mußte, wird noch mehr
Raum entzogen. Ob sie oh-
ne Platz für große Fahrge-
räte überhaupt noch exi-
stieren kann, ist fraglich.
Alternative Plätze wurden
bisher noch von nieman-
dem genannt.
Gertrud Odrozek
Tel .: 684055

Zum gemeinsamen Abendessen trafen sich die DKP-Fraktion und die Delegation
aus der DDR-Stadt Merseburg. Unter Leitung des stellvertretenden Bürgermeisters
Walter Bauer waren Vertreter aller Fraktionen des Merseburger Stadtrates nach
Bottrop gekommen, um über eine Städtepartnerschaft zu verhandeln . Der Gegenbe-
such in Merseburg erfolgt im November.
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Die notizen-Redaktion interessiert sich
diesmal für die Meinung Bettroper Persön-
lichkeiten zum Thema : „Was sollte die
Stadt Bottrop in Sachen Theater tun?"

Blitz-
umfrage

Hier werden die Preisstoppkartoffeln verkauft :

1	Und täglich für Abholer im DKP-Zentrum von 10.00 bis 17.00 Uhr. Preise : Hansa 7,50 DM . Granola 7,- DM

Mia Bouabsa (Sozialar.
beiterin) : Eine Mehr.
zweckhalle wie in Glad.
beck bauen, die auch für
Theateraufführungen ge-
eignet ist. Man könnte
den Saalbau umbauen. Es
braucht kein reiner Thea
terbau zu sein. Das Al •
bers-Gymnasium reicht
nicht aus. Die Möglich-
keit, zu anderen Theatern
zu fahren ist auch gut .

H . G . Borgmann (Präs
d . IHK Ms .) : Die Stadt
sollte Konzerte und Thea .
tervorstellungen in be-
grenztem Umfang anbie .
ten. Hierzu müssen ange-
messene Räumlichkeiten
vorhanden sein . Junge
Menschen müssen an
Theater herangeführt
werden. Ein eigener
Theaterbau ist unbezahl-
bar. Es wäre unverant-
wortlich, Millionen in
solch ein Projekt zu stek-
ken .

Paul Pietrowsky (Ge-
schäftsführer i . Kath .
Stadthaus): Ein Theater
hätte längst gebaut wer-
den müssen, je länger
man wartet, desto teurer
und unwahrscheinlicher

wird es. Bottrop braucht
eip kulturelles Zentrum .
Wahrscheinlich hat man
beim Bau des Saalbaus
nicht so weit gedacht, ihn
auch für Theaterauffüh-
rungen auszustatten .
Dann hätte man sich jetzt
die Doppelkosten sparen
können .

Bernd Meyer (Elek-
troingenieur) : Da Bottrop
am wenigsten für Kultur
im Vergleich zu anderen
Großstädten ausgibt, soll-
te man endlich ein Haus
bauen. Das muß nicht lu-
xuriös sein, aber man
sollte sich dort wohl füh-
len. Das kann eine Mehr-
zweckhalle sein, aber soll-
te zweckmäßiger als der
Saalbau sein .

Daniela Fehling (Stu-
dentin): Bottrop sollte ein
regelmäßiges Kulturan-
gebot, auch in Kombina-
tion mit anderen Städten,
anbieten . Das ist sinnvoll,
auch wenn man an gute
Künstler herankommen
will. Ein reines Theater
ist nicht unbedingt not-
wendig, da z . B. der Saal-
bau nicht ausgelastet ist.

Montag, 17 . 10. Dienstag, 18. 10. Mittwoch, 19. 10. Donnerstag, Freitag, 21 . 10.
Eigen Fuhlenbrock/ Welhelm/Baten- 20.10. Botenbrock/Wel-

Ebel/Vonderort/ brock Eigen/Fuhlen- heimer Mark10.00 Trappenstr./Ecke Trappen-
hof Mitte 10.00 Hasebrink/Am'Bunker brOCk/BOY/BOVer- 10 .00 Morianstr./Knappenstr .
10.30 Fischedickstr./Ecke MaY 10 .00 Heinrich-Heine-Str ./ 10 .30 Ulmenplatz beide 10.30 Thomastr./Holbeinstr.
Bachweg Im Fuhlenbrock 11.00 Gungstr./Ecke Mühlenflöt-

11 .00 Aegidistr./Ecke Tannenstr . 10.30 Agnes-Miegel-Str. .
vor Haus-Nr . 11

te
11 .30 Weiheimer Str./Ecke Flöt- 10 .00 Liebrechtstr./

11.00 Speckenbruch/
Ecke Döckelhorst

12.00 Overbeckstr./Ecke Am Vo- 11 .00

	

Heidestr ./Ecke

	

Lind-
tesu Rippelbeckstr. 11.30 In der Weiheimer Mark

gelpoth horststr. 12 .00 Mönchenort 10.30 Schantzstr./Ecke Am Venn 12 .00 Klopriesstr ./
11 .30 Im Brinkmannsfeld 15 .00 Möddericher Str./ 11 .00 Bannizastr ./Ecke Sydowstr. Am langen Damm15 .00 Gladbecker Str . bei Krai- 12 .00 Westring, vor Haus-Nr . 12 Konzmannstr .

enhorst 15 .00 Mathias-Kirch-Weg/Haßla- 15 .30 Wortmannstr ./Ecke Lukas- 11 .30 Tannenstr./Ecke S dowstr.Y 12.30 Im Emscherbruch

15 .30 Sarterstr . eher Str./Bernestr . Cranach-Str./Parkplatz 12 .00 Taeglichsbeckstr . 15.00 Dickebank/
15 .30 Bergbaustr . 16 .00 Feuerbachstr ./Ecke De- Ecke Röttgersbank

18 .00 Bögelsheide

	

Haus 18.00

	

Schürmannstr./Lichten- vensstr . 15 .00 Boymannsheide/Im Dor-vor
horst 18 .30 Mühlenstr. 10 Busch 15.30 Haardtstr .

Nr . 12
18,30 Asbeckstr./Kurt-Feiler-Str . 17 .00 Prosperstr ., vor 15 .30 Kantatr ./Ecke Leibnitzstr . 16.00 Ostring/

17 .00 Stenkhoffstr . 17 .00 Am Wienberg/Quellen- Haus-Nr. 112 18 .00 Reulstr.
Ecke An der Hasenhegge

17 .30 Am Timpenkotten 28
16.30
16.30

	

Ostring/Eckeg/Ecke Scharn-
17 .30 In der Schanze, vor Haus 41 18 .00 Pestalozzistr ./Rhein- 18 .30 Untere Robert-Brenner-Str . r,
18 .00 Brauerstr./Ecke Bothenstr . stahlstr. 17 .00 Batenbrockstr./Borsigweg 17 .00 Paßstr ./Ecke Germaniastr .





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

20 Jahre DKP Bottrop

Am letzten Septembersonntag feierte die Bottropei
DKP den 20 . Jahrestag ihrer Gründung . Am 25 . Septem-
ber 1968 hatte sich die neue kommunistische Partei, die
DKP, in Frankfurt konstituiert, nachdem das KPD-Ver-
bot nicht aufgehoben worden war . Bald darauf konstitu-
ierte sich auch die DKP Bottrop, deren Mitglieder zuvor
in der DWU aktiv gewesen waren .
20 Jahre sind vergangen .

Das ist ein Zeitabschnitt, in
dem sich die politischen
Verhältnisse in unserem
Land erheblich geändert
haben :
Damals praktizierten

SPD und CDU als Große
Koalition eine Politik des
kalten Krieges gegenüber
den sozialistischen Staa-
ten. Dementsprechend gab

Immer an der Seite der Bürger
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Ruhrglas AG verkauft!
Diese Mitteilung machte der Vorstandsvorsitzende der Ruhrglas AG Ende September

der vor Tor 1 für den Erhalt ihrer Arbeitsplätze demonstrierenden Belegschaft . Bereits
Ende Juni waren die Beschäftigten, unter ihnen viele Bottroper, darüber informiert, daß
der britische Konzern, dem die Glashütte zu 80 Prozent gehört, nicht mehr deren
angebliche Verluste tragen wollte . Ein vom Vorstand vorgestelltes Umstrukturie-
rungskonzept lehnte der Konzern ab . Statt dessen soll die Glashütte in einer Nacht-
und Nebel-Aktion verkauft werden . Gegen den drohenden Arbeitsplatzabbau weh-
ren sich die Beschäftigten zusammen mit ihrer Gewerkschaft .

es kaum Besucherverkehr
zwischen beiden deutschen
Staaten. Das innenpoliti-
sche Klima war nicht bes-
ser: Jugend- und Studen-
tenproteste wurden nieder-
geknüppelt, wer Abrüstung
wollte, galt als Spion Mos-
kaus. Inzwischen hat vor
allem die SPD eine andere
Haltung zu Abrüstung ein-
genommen. Heute fährt je-

der dritte DDR-Bürger in
der BRD. Abrüstung ist so-
gar für die CDU ein Thema
geworden .
Vor dem Hintergrund ei-

ner realistischeren politi-
schen „Großwetterlage" ist
die DKP bis heute ihrem
Prinzip, immer an der Sei-
te der Betroffenen, treu ge-
blieben . „Die DKP ließ kei-
nen Ärger, keine Sorge der
Bürger aus, aus der sie
nicht versuchte, Kapital zu
schlagen . . . Für den Bürger
ist Kriterium für Glaub-
würdigkeit, ob man sich
seiner Sorgen annimmt ."
So sah es ein WAZ-Redak-
teur nach dem Wahlerfolg
1984. Recht hat er!

Neulich im Rathaus ~
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Die Ratsherren Erhard Grawe und Winfried Focken-
berg, beide CDU .

Umbau so schnell wie möglich

BrakerstraDe
Erneut diskutierte der

Verkehrsausschuß über
Möglichkeiten, die Sicher-
heit für Fußgänger unter
der Bundesbahnbrücke an
der Brakerstraße zu erhö-
hen . Wie berichtet, hatte
die DKP-Fraktion einen
entsprechenden Antrag ge-
stellt. Die Verwaltung legte
nun fünf Lösungsvorschlä-
ge vor . Nach ausführlicher
Debatte entschied sich der
Ausschuß für folgendes :
Der Gehweg soll in Zu-
kunft einseitig geführt wer-
den, und zwar in einer
Breite von 1,90 m. Die
Bordsteinhöhe wird beibe-
halten . Die ursprünglich
gewünschte

	

Leitplanke

würde zuviel Platz vom
Gehweg wegnehmen . Also
entschied man, statt des-
sen Leitpfosten aufzustel-
len. Die Kosten für die ge-
samte Maßnahme betragen
ca. 35 000 DM. Stadtdirek-
tor Wallmann versuchte
zwar, mit dem Hinweis auf
anstehende Baumaßnah-
men der Bahn die Ent-
scheidung zu verhindern,
aber auf solch vage Zusa-
gen mochte sich niemand
einlassen. „Die Umbau-
maßnahmen müssen so
schnell wie möglich erfol-
gen", war die einhellige
Meinung. Irmgard Bobrzik

Telefon 62020

Kuba
für Pädagogen, Osterferien 1989, 15 Tage, 2695 DM
Ostsibirien/Mittelasien
21. 5.-4 . 6. 1989, ca. 2250 DM
Kaukasusrundreise
Sept. 1989, 15 Tage, ca . 2100 DM
Informationen : (02041) 23441
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Grünes Licht für „Super-PLUS"
Die Ansiedlung eines knapp 700 qm großen Super-

marktes an der Schillerstraße im Fuhlenbrock rückt in
greifbare Nähe . Mit den Stimmen von SPD und CDU wur-
de in der letzten Ratssitzung beschlossen, der Verwaltung
grünes Licht 'zu geben, um die Bauvoranfrage der Firma
Tengelmann positiv zu beantworten .
Die Firma Tengelmann

betreibt heute eine PLUS-
Filiale an der Lindhorst-
straße. Der neue SB-Markt
soll ein „Super-PLUS" mit
Frischwarenangebot und
gehobenerem Sortiment
werden, der noch in diesem
Jahr eröffnet werden soll .
In das bisherige PLUS-La-
denlokal soll der ebenfalls
zum Tengelmannkonzern
gehörende „Kaiser's Drug-
store" einziehen . Die Be-
geisterung der SPD für die-
se Entwicklung ist durch-
aus umstritten . Für die

DKP-Fraktion vertrat Vor-
sitzender Siggi Rutz fol-
genden Standpunkt : „Das
Wärenangebot für den
Stadtteil Fuhlenbrock ist
nachweislich ausreichend,
ein ,Super-PLUS' daher
überflüssig, Die Verkehrs-
belastung durch Kunden-
und Anlieferfahrzeuge
würde erheblich zuneh-
men . Andere Probleme
sind für Fuhlenbrock
dringlicher: So sollte man
das in Rede stehende
Grundstück, wie ursprüng-
lich geplant, für den Bau

eines Sportplatzes verwen-
den und im Gebäude des
heutigen Katasteramtes
ein Ärztehaus einrichten ."
Wie die DKP-Fraktion bei
einer Umfrage vor Ort er-
fuhr, ist dies auch die Mei-
nung eines Großteils der
Fuhlenbrocker Bevölke-
rung. Die CDU schloß sich
vor allem den Argumenten
der Einzelhändler an, die
um ihre Existenz fürchten
und aus diesem Grunde ge-
gen den Supermarkt sind .
Aber wie üblich, beließ die
CDU es bei Lippenbekennt-
nissen : Als es zur Abstim-
mung kam, unterstützte sie
die SPD und gab damit
freie Bahn für „Super-
PLUS" .

	

Gisela Koszitzki
Telefon 58521

In der Jahnstraße befragte die DKP-Fraktion die Anwohner, welche Erfahrungen sie
mit den Sonderparkausweisen gemacht haben . Es wurde festgestellt, daß die Rege-
lung die Probleme nicht vollständig löst . So reicht der vorhandene Parkraum nicht
aus, auch wird die Einhaltung (insbesondere nach 17 Uhr) nicht genügend kontrol-
liert . Trotz dieser Kritik empfindet man die Situation heute aber als Verbesserung.
Grund genug, endlich auch in anderen Straßen (z . B. Bothenstraße, Kolpingstraße)
diese Parkregelung einzuführen .

Wer deckt TC Blau-Weiß?
Was mancher ahnte, ist nun Gewißheit . Der Tennis-

club Blau-Weiß wurde jahrelang großzügig aus dem
Stadtsäckel bedient. Während andere Sportvereine
sich mit Einschränkungen städtischer Hilfe herum-
schlagen müssen, hatte der Tennisclub Blau-Weiß of-
fensichtlich im Rathaus einflußreiche Förderer . Die
Beweise liegen der DKP vor. Der TC Blau-Weiß ist der
einzige Tennisverein in Bottrop, der ein städtisches
Vereinsheim nutzt. Seit 1964 zahlt der Prominenten-
verein für das Vereinsheim an die Stadt eine Pacht
von 120 DM im Monat . 1977 wurde der Pachtvertrag
zwischen dem Liegenschaftsamt und dem Verein um
sage und schreibe 35 Jahre verlängert .
Nach den uns vorliegenden Unterlagen belaufen

sich alleine die Ausgaben für Bauunterhaltung für das
Vereinsheim seit 1984 auf über 65000 DM, die die
Stadt bezahlt hat . Demgegenüber steht die jährliche
Pacht von 1435 DM, die der Verein zahlt.
Und nicht nur das! Anstandslos hat die Stadt auch

für den Verein die Kosten für Wasser, Entwässerung
und Müllabfuhr aufgebracht . Alleine 1987 waren das
4000 DM aus dem Stadtsäckel .
Nun will das Liegenschaftsamt dem Tennisclub das

Vereinsheim verkaufen . Doch statt des festgestellten
Wertes von rund 230000 DM soll der Verein nur den
Freundschaftspreis von 130000 DM zahlen . Ein neuer
Verlust für die Stadt von 100000 DM!

Mönchenort
In einem Bürgerantrag

hatten fast alle Anwohner
der Straße Mönchenort ge-
fordert, ihre Straße durch
Absperrung zu einer Sack-
gasse zu machen . Dies er-
scheint als die einzige Mög-
lichkeit, den Durchgangs-
verkehr., zu unterbinden,
der vor allem die zahlrei-
chen Kleinkinder in Le-
bensgefahr bringt. Der Lö-
sungsvorschlag der Ver-
waltung: den Durchgangs-
verkehr weiterhin zulassen
und statt dessen den Kin-
derspielplatz einzäunen .
Eine Sackgasse lehnte man
ab, weil es keine Wende-
möglichkeit gebe . Offenbar
hatte man in der Verwal-
tung die Mühe gescheut,
sich einmal vor Ort sach-
kundig zu machen, denn
Platz für einen Wendeham-
mer ist genug .

Renate Ziemmek
Telefon 62494

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

In diesem Gebäude sind heute noch das Stadtsteueramt
und das Katasteramt untergebracht . Ideal für ein Ärzte-
haus!

Häuser werden isoliert
Wie die notizen schon be-

richteten, wurden in den
feuchten Wohnungen in
der Bögelsheide Feuchtig-
keitslüfter eingebaut. Auf
den Erfolg dieser Maßnah-
me kann man gespannt
sein. Die Hauswände sol-
len mit einem PVC-An-
strich versehen werden,
damit keine Feuchtigkeit
von außen in die Wohnung
eindringt. Auch werden die
Fensteranschläge neu ver-
siegelt. Nach Angaben der
VEBA sind die Arbeiten
ausgeschrieben und nach
Vorlage der Angebote soll
mit der Renovierung be-

gonnen werden . Dieses
sollte so schnell wie mög-
lich passieren, damit durch
eventuelle Frosteinbrüche
die Baumaßnahmen nicht
auf 1989 verschoben wer-
den müssen .
Nachdem bei etlichen

Balkonen erhebliche Män-
gel festgestellt worden
sind, müssen auch hier um-
fangr2iche Erneuerungsar-
beiten durchgeführt wer-
den. Die DKP wird selbst-
verständlich die Einhal-
tung der versprochenen
Bauleistungen überprüfen .

Franz Kemptner
Telefon 91686

Eintritt : 8,- DM (Vorverkauf), 10,- DM (Abendkasse) . Für
Schüler, Studenten, Arbeitslose, Sozialhilfeempfänger,
Auszubildende, die Hälfte .
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